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'LH�YLHU�(YDQJHOLHQ�
$OOJHPHLQH�(LQI�KUXQJ��'iese 4teilige Bibelstunden-Reihe über das NT soll vor allem einen Überblick über 
die Bücher des NT weitergeben. 
Hie und da tönen Aussagen halt ein wenig absolut, wie wenn nichts anderes möglich wäre. Über das meiste wird 
in der liberalen Theologie hitzig diskutiert. Viele male haben diese Diskussionen die Auswirkung, dass man 
„erkennt“, dass die Bibel nicht stimmt. Meine Informationen stammen dagegen eher aus konservativen Quellen, 
weil da auch bibeltreu argumentiert wird, was mir einleuchtet. 
Auch von der Tiefe her ist das, was ich erzähle, noch lange nicht ausgeschöpft. Salomo hat schon geschrieben, 
dass des vielen Büchermachens kein Ende ist. Wahrscheinlich könnte man über die meisten Aussagen von den 
vier Abenden ein ganzes Buch schreiben.  
Mir geht es also darum, einen Überlick zu schaffen. Wenn wir etwas lesen oder etwas hören, können wir es eher 
einordnen. Einige Themen sind sehr interessant und spannend, durch andere ebenso wichtige Informationen 
muss man sich halt durchbeissen, ich hoffe ihr beisst mit und lasst euch vom Wort Gottes begeistern.  
 

:DV�EHGHXWHW�Ä(YDQJHOLXP³"�'LH�JXWH�%RWVFKDIW� Man könnte übersetzen mit „gute Kunde“, 
Freudenbotschaft! Gute Nachricht für jeden, der es liest. Nicht für jeden, bei dem es im Schrank steht, 
sondern für jeden, der es liest. Was geschieht, wenn wir die Bibel aus diesem Blickwinkel lesen? Wir 
wollen dann automatisch mehr über den Inhalt dieser guten Botschaft erfahren und damit mehr über 
Jesus Christus lernen. Seine Worte annehmen und uns damit verändern lassen. 
Es existieren vier Evangelien in geschriebener Form, sie beinhalten die Taten, und Worte von Jesus 
Christus. Taten: was hat er gemacht, Worte: Was hat er gesagt. 
 
:HOFKH�6FKULIWHQ�GHV�17¶V�EHULFKWHQ��EHU�GDV�/HEHQ�-HVX"�Matthäus, Markus, Lukas, Johannes 
berichten ausführlich über die Person Jesus Christus. 
In der Apostelgeschichte und den Briefen des NT wird nur wenig über das Leben von Jesus berichtet. 
 
Bevor wir die einzelnen Evangelien betrachten, hier zuerst ein grober Überblick über diese ��0lQQHU��
ZHOFKH�JHVFKULHEHQ�KDEHQ: 
 
9HUIDVVHU�
/HYL�0DWWKlXV�
hatte gute Sprach-
kenntnisse als 
IU�KHUHU�=|OOQHU 
war er multikultu-
rell beeinflusst. Er 
wurde später Jün-
ger und Apostel  
Wir wissen das 
von Berichten des 
2. Jh. 

-RKDQQHV 0DUNXV�
Das Evangelium nennt 
nirgends seinen Namen. 
Markus hatte den Herrn  
nicht gehört und beglei-
tet, er folgte dem Petrus 
(seinen Predigten).  
Stammte aus Jerusalem.  
Auf der ersten Missions-
reise war er %HJOHLWHU�
GHV�3DXOXV�XQG�%DU�
QDEDV 

/XNDV�  
Hat 
3DXOXV�
EHJOHL�
WHW. 
Nähe 
zu Pau-
lus in 
Inhalt 
und 
Formu-
lierung. 

-RKDQQHV��6RKQ�GHV�=HEHGlXV�
�$QJDEHQ�DXV�GHP�(YDQJHOLXP� eigener Name nicht 

genannt, aber viel erwähnt. Der Jünger, den Jesus lieb 
hatte 
'LH�*UXSSH�YHUWUDXWHU�-�QJHU�Pet, Jakobus,  Petrus 
wird namentlich erwähnt, Jakobus starb 42 n.Chr. also 

muss es Johannes, Sohn des Zebedäus gewesen sein: 0N�
�����6HFKV�7DJH�GDQDFK�QDKP�-HVXV�3HWUXV��-DNREXV�XQG�-RKDQQHV�
EHLVHLWH�XQG�I�KUWH�VLH�DXI�HLQHQ�KRKHQ�%HUJ��DEHU�QXU�VLH�DOOHLQ��

8QG�HU�ZXUGH�YRU�LKUHQ�$XJHQ�YHUZDQGHOW�
 
9HUVFKLHGHQH�DOWH�.LUFKHQYlWHU��EHULFKWHWHQ�LQ�GHQ�
-DKUHQ���������Q�&KU����GDVV�Joh, der an Brust gelegen 
hatte, das Evangelium herausgab 

 
 
Drei dieser 4 Verfasser nennt man 6\QRSWLNHU. Synoptiker deshalb, weil sie eine ähnliche Sicht von 
Jesus aufgezeichnet haben.   Es sind: Matthäus, Markus und Lukas. 
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�8QWHUVFKLHG�]ZLVFKHQ�GHQ�6\QRSWLNHUQ�XQG�-RKDQQHV�
8QWHUVFKLHGH� 6\QRSWLNHU� -RKDQQHV�(YDQJHOLXP�
$XIULVV� Einfach: 1. Taufe, 2.Ereignisse in Gali-

läa, Reise nach Jerusalem, 3. Ereignisse 
in Jerusalem  
Es scheint nach 1 Wanderung: Galilä-
Jerusalem 
Æ nicht immer ganz chronologisch – 
einige Reiseberichte v.a. in der Mitte 
sind geographisch zusammengefasst 
 

im ganzen 3 Wanderungen von Galiläa nach 
Jerusalem  
 
Æ stur chronologisch 

6WRIIDXVZDKO� viele Wunder (v.a. Krankenheilungen) schreibt nur in � Berichten über Taten. 
 

6HOEVWEH]HLFKQXQJ�Menschensohn 6RKQ�*RWWHV (gewährt häufig einen Einblick in 
die Beziehung Gott / Jesus).  
Und sagt wer er ist: mit � ich-bin-Worten – von 
Kapitel 6 bis 15 verstreut in den Reden einge-
bettet: Brot, Licht der Welt, Tür zur Herde, 
Hirte usw... 
 

*HJQHU�-HVX� Gegner in vielen Eigenarten genannt: 
Pharisäer und Schriftgelehrte, Sadduzäer 
und Priester, Hohenpriester 
 

Juden werden als Gegner genannt. 
%HLVSLHO�DXV�-RK��������� 7HLFK�%HWHVGD�
 

$UW�GHU�(U]lK�
OXQJ�

viele knappe Berichte 
Die handelnden Personen werden nur 
soweit vorgestellt, wie es nötig ist, um 
den Bericht zu verstehen. Über ihre wei-
teren Lebensumstände erfahren die Le-
ser nichts. 
%HLVSLHO�DXV�0DWK����������Heilung: 
Von wo kam der Mann? Was ist nachher 
passiert? Dafür die Worte von Jesus 
ausführlich. 
 

ausführliche Schilderungen der Ereignisse, 
Gespräche  und Personen. Wenn etwas erzählt 
ist, dann richtig. 

5HGHQ�-HVX� knappe, einprägsame Sätze, eher eine 
Sammlung von Aussprüchen. zielstrebig 
und linear formuliert. (griech.) 

ausführliche Reden mit meditativem Charak-
ter. Mit Wiederholungen arbeitend, wie üblich 
im Orient. 
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:HOFKHV�$QOLHJHQ�WUXJ�MHGHU�9HUIDVVHU�LQ�VLFK��ZHOFKHV�HU�XQEHGLQJW�YHUPLWWHOQ�ZROOWH"��
,Q�:DV�OHJWH�HU�GHQ�6FKZHUSXQNW"�(Auf das wie hat er es erzählt kommen wir noch, jetzt ist das Was dran) 

 
0DWWKlXV� 0DUNXV� /XNDV� -RKDQQHV�

&KULVWRORJLH (Lehre 
von Christus) Nach-
weis, dass Jesus von 
Nazareth der Messias 
ist 
 
3DUWLNXODULVPXV Jesu 
wirken war auf Israel 
beschränkt XQG�8QL�
YHUVDOLVPXV�Die Bot-
schaft betrifft alle Men-
schen 
 
 
 
Eschatologie �/HKUH�
YRQ�GHU�(QG]HLW� nüch-
terne Unterweisung 
zum verbindlichen Le-
ben in der Nachfolge 
 

0HVVLDVJHKHLPQLV��
Zitat: Ä(LQH�YRU]HLWLJH�
3URNODPDWLRQ�-HVX�DOV�
0HVVLDV�KlWWH�GDV�VR�
IRUWLJH�(QGH�VHLQHU�
:LUNVDPNHLW�EHGHXWHW��
'LH�5|PHU�ZDUHQ�DQ�
GLHVHU�6WHOOH�DOOHUJLVFK��
6R�WROHUDQW�VLH�LQ�UHOL�
JL|VHQ�)UDJHQ�VHLQ�
NRQQWHQ��VR�ZHQLJ�GXO�
GHWHQ�VLH�HLQHQ�DQGHUHQ�
0DFKWDQVSUXFK�DOV�GHQ�
GHV�U|PLVFKHQ�.DLVHUV��
(LQ�ª.|QLJ�GHU�-XGHQ©�
KDWWH�NHLQH�hEHUOH�
EHQVFKDQFH�³��
�
(U�KDW�HLQLJHQ�0HQ�
VFKHQ�HLQ�6FKZHLJH�
*HERW�DXIHUOHJW��
�
:HP�DXIHUOHJW"��
%HLVSLHO Mk 5,41: 
Tochter des Jaïrus  
 
:HP�HQWK�OOW"��
Mk 15,2 Pilatus 

Nähe zu Paulus in In-
halt: 
-HVXV�DOV�5HWWHU�
Hauptthema. �
/LHEH�]X�GHQ�9HUDFK�
WHWHQ��
�
.ULWLVFKH�+DOWXQJ�
JHJHQ�EHU�GHP�5HLFK�
WXP�Weherufe über die 
Reichen, reicher Korn-
bauer,

-HUXVDOHP��GLH�6WDGW�
GHV�/HLGHQV�-HVX�
ÄLeidensgeschichten 
mit einer verlängerten 
Einleitung“ ungenauer 
Mittelteil 

*HVFKLFKWH�-HVX�XQG�
:HOWJHVFKLFKWH�ver-
knüpft politische Zu-
sammenhänge: Lk 3,1: 
(V�ZDU�LP�I�QI]HKQWHQ�-DKU�
GHU�5HJLHUXQJ�GHV�.DLVHUV�
7LEHULXV��3RQWLXV�3LODWXV�
ZDU�6WDWWKDOWHU�YRQ�-XGlD��
+HURGHV�7HWUDUFK�YRQ�*DOL�
OlD��VHLQ�%UXGHU�3KLOLSSXV�
7HWUDUFK�YRQ�,WXUlD�XQG�
7UDFKRQLWLV��/\VDQLDV�
7HWUDUFK�YRQ�$ELOHQH�
 

&KULVWRORJLH (Lehre von 
Christus) Jesus als der 
Sohn Gottes, der sich 
selbst nicht als Messias 
bezeichnet (er bezeich-
net sich als Sohn Got-
tes), aber so genannt 
wird. 
 
/HKUH�G��(UO|VXQJV�
ZHUN�-HVX�
Das Heil wird ganz ge-
nau beschrieben, Stell-
vertretender Tod, Ruf 
zum Glauben 
Æ deshalb geeignet für 
Menschen, die noch 
nicht gross Ahnung ha-
ben von der Bibel! 
Matth. könnte solche 
Menschen überfordern. 
 
Ekklesiologie �/HKUH�
GHU�*HPHLQGH��kein 
eigenständiges Thema, 
mit Reden verknüpft 
(Hirte, Weinstock, Ge-
bet...) 
 

 
 
 
 
'LH�.UHX]LJXQJ�
Das EHGHXWHQGVWH�(UHLJQLV�GHU�%HULFKWHUVWDWWXQJHQ�(und überhaupt der ganzen Weltgeschichte) war 
sicher die .UHX]LJXQJ�XQG�$XIHUVWHKXQJ von Jesus Christus. Auch wenn einzelne Wunder/Aussagen 
von Jesus nur in einem/zwei Evangelium zu finden sind, ist die Kreuzigung bei allen das wichtigste 
Ereignis und von allen vieren gut dokumentiert. Weil das so wichtig ist, möchte ich jetzt unterbrechen 
und dieser Geschichte Raum geben. 
Aus Lk-Evangelium Hörbibel einspielen, Kreuzigung. Einfach darüber nachdenken, sich in diese Zeit 
begeben. Stellt Euch vor, ihr seid Anwesende in Jerusalem zu dieser Zeit. Geht ca. 2½ Minuten 
LK 23,32-47. Track  5:07-7:50 
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Wer war die SULPlUH =LHOJUXSSH�GHU�9HUIDVVHU: 

0DWWKlXV� 0DUNXV� /XNDV� -RKDQQHV�
Judenchristen  
(sehen wir später am 
Schreibstil) Matthäus setzt 
Kenntnisse des AT voraus. 
Deshalb steht er auch zu-
vorderst der 4 Evangelien, 
als Bindeglied zwischen AT 
und NT 

ziemlich sicher eine 
heidenchristlichen Ge-
meinde   Hypothese: 
eine missionarisch akti-
ve Gemeinde 

Theophilus,  
ev. röm. Beamter 
(wird angeredet) 
LK 1,3: 1XQ�KDEH�DXFK�LFK�
PLFK�HQWVFKORVVHQ��DOOHP�
YRQ�*UXQG�DXI�VRUJIlOWLJ�
QDFK]XJHKHQ��XP�HV�I�U�
GLFK��KRFKYHUHKUWHU�7KHR�
SKLOXV��GHU�5HLKH�QDFK�
DXI]XVFKUHLEHQ� 

viele Gemeinden, zuerst in 
Kleinasien.  
Schnelle Verbreitung. 

                    wie äussert sich das im 6FKUHLEVWLO" 
0DWWKlXV� 0DUNXV� /XNDV� -RKDQQHV�

5HGHQNRPSOH[H  
Bsp: ������%HUJSUHGLJW������
��*OHLFKQLVVH�  
Das wichtigste Merkmal, 
die alle mit den sinngemäss 
gleichen Worten schliessen: 
»Und es begab sich, als 
Jesus diese Reden vollendet 
hatte ...« 
6WDUNH�%LQGXQJ�DQ�M�GL�
VFKH�)U|PPLJNHLW��
%VS������6FKLPSIZRUWH������
4XDVWHQ���
Matthäus kann bei seinen 
Lesern viel voraussetzen: 
das Gesetz hat nach wie vor 
Gültigkeit.  
5HIOH[LRQV]LWDWH��
%VS��0DW�������-HV������
�-XQJIUDX�ZLUG�VFKZDQ�
JHU)��
In ihnen werden Ereignisse 
aus dem Leben Jesu in Be-
ziehung zum AT und seinen 
Verheissungen  
�
Æ�]HLJW�GHQ�OHKUHQGHQ�
-HVXV 

Petrus hat gepredigt, 
Markus hat das aufge-
schrieben. Deshalb 
nicht chronologisch. 
�
7DWHQ�*RWWHV�LP�/H�
EHQ�-HVX, wenig Worte 
 
6FKULIWVWHOOHULVFKH�
(LQVFK�EH�unterbricht 
seine Darstellung über 
ein Ereignis mit einem 
Einschub, was den Le-
ser mit Spannung auf 
den Ausgang der Ge-
schichte warten lässt. 
 
9LHOIDOW�GHV�:LUNHQV 
Jesu. Die vielen Hei-
lungen sind in soge-
nannten 6DPPHOEH�
ULFKWHQ zusammenge-
fasst, auch die Lehrtä-
tigkeit Jesu 
Beispiel: Mk 1,32-34 
�
Æ zeigt den handeln-
den Jesus 

*HKREHQHU�JULHFKL�
VFKHU�:RUWVFKDW]� für 
griechisch sprechende 
Leser gestaltet, das ein-
zige Wort aus dem  
hebräischen Wortschatz 
ist das Wort „DPHQ“�
�
/N�YHUPHLGHW�$QVW|V�
VLJHV  
Meistens erwähnt der 
Evangelist die Berüh-
rung zur Heilung nicht 
Affekte Jesu fallen 
weg. 7HPSHOUHLQLJXQJ 
�
%HLVSLHO: Mk 3,5 / Lk 
6,10 
�
�
(LQ]HOVFKLFNVDOH Lk 
geht es um einzelne 
Menschen: %HLVSLHO: 
Zacharjas, Zachäus, 
Mitgekreuzigte... 

(LQIDFKHU�6WLO� kleiner 
Wortschatz, einfacher 
Satzbau um die Worte 
von Jesus  in seine Um-
gebung zu übertragen. 
0HGLWDWLYHU�6WLO� lädt 
zum Nachdenken ein. 
2ULHQWDOLVFKHU�5HGH�
VWLO� mit Wiederholun-
gen, parallelen Aussa-
gen. Kreisende Gedan-
kenbewegung. 
 
Hier habe ich etwas ge-
lernt: Ich dachte oft: 
Komm doch endlich mal 
auf den Punkt, guter 
Johannes. Das hättest 
Du auch mit einem 4tel 
der Worte sagen kön-
nen! Aber das will er 
nicht, er will zum nach-
denken einladen. 
 
 

 
6FKOXVV��:LU�KDEHQ�JHVHKHQ��
Begriff "Evangelium", Überblick über die Verfasser 
Betrachtung der Synoptiker 
Anliegen der Verfasser 
Die Kreuzigung 
Zielgruppe der Botschaft 
Literarische Eigenart der Evangelien 
 
Auch wenn man das alles auseinander nimmt, kommt man zum Schluss: (V�JHKW�XP�&KULVWXV��Mk 
14,61b.62 Der Hohepriester sprach zu ihm: »Bist du der Christus, der Sohn des Hochgelobten?« 
Jesus aber sprach: »,FK�ELQ
V� und ihr werdet sehen den Menschensohn sitzen zur Rechten der Kraft 
und kommen mit den Wolken des Himmels.«   
Æ Keine Ufzgi: Aber lesen und darauf achten, Jesus kann zu euch reden. 


